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V5. 


Deutſchland. 
Hamburg, 31. Dezember. 


ſchein gekommen, die Jeden zum Nachdenken zwingen. 
Die iſolirte Stellung Hamburgs ruinirt unſere Steuer- 
kraft. Was nicht auf den Freihafen abſolut angewieſen 
iſt, zieht fort. Unſer Einkommen iſt nicht mehr im 


Stande, unſeren koſtſpieligen Staatsapparat zu erhalten, 
ein Staatsapparat, der gleichwohl nothwendig iſt, wenn 


wir überhaupt noch „Staat“ ſpielen wollen. Das an- 
dere Moment bildet die Anſicht, daß Hamburg Frei⸗ 
hafen bleiben müſſe. — Nun beginnt man aber zu 
begreifen, daß die Selbſtſtändigleit unſeres Kleinſtaats 
durch die Freihafenſtellung nicht pekuniär beſtritten wer⸗ 
den kann und man wird ſich zu entſcheiden haben, was 
man zu opfern bereit iſt, unſere Selbſtſtändigkeit oder 
Freihafenſtellung. Beide zuſammen ſind eine finanzielle 
Unmöglichkeit geworden. Iſt Hamburg eine preußiſche 
Stadt, fällt damit der raſend koſtſpielige Selbſtregie⸗ 
rungsapparat weg, dann können wir allerdings Frei⸗ 
hafen bleiben. Wo nicht, ſo müſſen wir durch An⸗ 
ſchluß an den Zollverein unſere Steuerkräfte wieder her⸗ 
zuſtellen ſuchen. — Einer unſerer Senatoren, der un⸗ 
abhängige und hoͤchſt geachtete Herr Senator Johns, 
iſt des Geſchäfts, Senator zu ſein, überdrüſſig gewor⸗ 
den und will austreten. — Wie es übrigens mit un⸗ 
ſerer kaufmänniſchen Regierungsintelligenz beſtellt iſt, da⸗ 
von giebt nachſtehender Paſſus in der heutigen „Ref.“ 
einen intereſſanten Aufſchluß: Die bezügliche Stelle 
lautet: „Kein einziger Kaufmann! Hamburg iſt als 
große Handelsſtadt weltbekannt. Da nun die Intereſſen 
des Handels für Hamburg und deſſen Bewohner von 
größter Wichtigkeit ſind, ſo ſollte man denlen, daß 
Kaufleute in unſerer Bürgerſchaft eine hervorragende 
Stellung einnehmen. Nach den Reſoltaten der letzten 
Bürgerſchaftsſitzung ſcheint dies jedoch nicht der Fall zu 
Zur Konſtituirung der Bürgerſchaſt i 


n Erneu hatte dieſe mlich einen 
Präſidentem, einen Bicepräfidenten und 4 Schriftführer 


Neuwahl von 9 Bürgerſchaftsmitglliedern in den Bür⸗ 
gerausſchuß dieſen zu kompletiren. Unter den 16 der⸗ 
geftalt in jüngſter Bürgerſchaftsſſtzung erwählten Per- 
195 befindet ſich nicht ein Kaufmann. Der erſte 


gerichtsrath, der erſte Vicepräſident, Th. Hoffmann, 
Schullehrer, der zweite, G. R. Richter, Tischler. Von 
den 4 Sekretären iſt Th. Dannenberg, Lehrer, Th. 
Necker Baumelfter, und die beiden Doktoren Hachmann 
und John Jsrael find Advokaten. Von den in den 
Ausſchuß gewählten Mitgliedern find die Doktoren Noack 
und Wolffſon Advokaten, Fetterlein, F. G. Stammann 
und Oſenbrüg Baumeiſter, J. F. Martens iſt Holz⸗ 
händler, O. H. Framhein Rentler, J. Halben Schul- 
lehrer und Vivis Bildhauer. Wo bleiben die Kauf- 
leute?“ 


Bremen, 31. Dezember. Die Bürgerſchaft 


bat geſtern beſchloſſen, im Hinblick auf die bevorſtehende 


Strafgeſetzgebung des norddeutſchen Bundes ſich auf den 
jetzt vollendeten Entwurf eines Bremiſchen Strafgeſetz⸗ 
buchs nicht einzulaſſen. Sie hat für die Verfaſſer die⸗ 
ſer mühſeligen und von der Kritik ſehr beifällig aufge⸗ 
nommenen Arbeit die Pille nicht einmal durch vor⸗ 
gängige Deputationsberathung, d. h. durch Auſſchub der 
Entſcheidung, vergolden wollen. Auf H. H. Meier's 
Antrag entſchied ſie die Frage ſofort im nationalen 
Sinne. Dagegen zeigte ſie ſich unter dem nämlichen 
perſönlichen Einfluß nicht liberal-reformiſtiſch, ſondern 
lonſervativ geſinnt, als Dr. Albert Gröning's Antrag 
auf kommiſſariſche Vertretung des Senats in den Bür⸗ 
gerſchaftsſitzungen zur Verhandlung kam. Man fürch⸗ 
tete, wie es ſchien, dem Senat damit ein für die Bür⸗ 
gerſchaft bedrohliches neues Machtmittel in die Hände 
zu ſpielen, während es in Wirklichkeit keineswegs aus- 
gemacht iſt, ob der Senat den Antrag überhaupt nur 
angenommen haben würde. Die Beſorgniß vor allzu 
ausgiebigem mündlichen Verkehr iſt gegenſeltig; jeder 
Theil ſcheut vor dem anderen in einer Weiſe zurück, 
welche unbegreiflich wäre ohne die augenblicklich herr ⸗ 
ſchende Scheu vor irgend welchen konſtitutionellen Neue- 
rungen, und ſo wird Bremen noch eine Weile der ein⸗ 
zige Verfaſſungsſtaat bleiben, in welchem Regierung und 
Volksvertretung lediglich auf ſchriftlichem Wege mit ein⸗ 


ander verkehren. 
Ausland. 

Wien, 2. Januar. Donnerſtag hat der 
Bürgermeister Dr. Felder zum erſten Male einer 
Sitzung der Magistrats präſſdirt, vor Beginn der Amts⸗ 
geſchäſte aber an das verſammelte Rathsgremium eine 


Jude gehalten, in welcher er die Rüthe erſuchte, daß 


fie ihm in der Verwaltung der Kommunal-Angelegen- 


heiten getreulich zur Seite ſtehen wollen und ſie auf- 


— 


Stell 


(Poſt.) In 
dem ſeit einiger Zeit wieder ausgebrochenen Federkrieg 
zwiſchen unſerer Freihafen⸗ und Zollanſchlußpartei hat 
ſich die Situation der Frage allmälig der Art geflärt, 
daß entweder ein Federſtillſtand eintreten, oder die Po- 
lemik auf ein ganz anderes Gebiet hinüber geführt wer⸗ 
den muß. Es find nämlich zwei Momente zum Vor⸗ 


Morgenblatt. 


forderte, ihre Amtspflichten im Geiſte der neuen G 
gebung gewiſſenhaft zu erfüllen und ihre Aufg 
ſchnell zu erledigen, dem Verdienſte werde er S 


perſönlich kennen lerne. Gegen Pflichtvergeſſene n 
er mit alter Strenge und unnachſichtlich vorge 
Die Kommunal - Inftitute und Humanitäts - Anſte 
werde der Bürgermeiſter ebenfalls beſuchen, um A 
von dem Stande derſelben die genaue Uleberzeugung 
verſchaffen. 
die ſchwierige Aufgabe Beider um Vieles erleiche 
werden. Der dem Range nach älteſte Magitvale- 


meiſters und des Vice⸗Bürger meiſters den Vorſitz füh 
machte eine ſtumme Verbeugung; die jüngeren R 


die Rede des Bürgermeiſters wohl unbeantwortet. 
Paris, 2. Jauuar. Die Neufahrsreden fi 


den Tuilerieen; alle Welt glaubt an eine Periode außer 
Ruhe, aber weder die kriegsluſtigen Auslaſſungen, 
Viktor Emanuel liebt, noch der Orakelton, den Naph 
leon III. liebt, hat die Bedeutung für die Lage Euro 
pa's wie vor Zeiten. Die romaniſchen Völler find, f 


ſutz hervorgerufen wurden. 

und gerechte Anerkennung zu Theil werden und ſich die über die wachſenden Ausſichten des Herzogs von Mont- 
Beamten einzeln vorſtellen laſſen, damit er die be penſier, und man hält noch immer mit Vorliebe an der ſagt die „Times“ — laſſe ſich eine Löſung finden, 
N de Kandidatur des Prinzen von Aſturien feſt. Der Em- 
M. pfang der Königin Iſabella in den Tuilerieen, der un⸗ 
en] ter der Bezeigung aller Königlichen Ehren vor ſich ge⸗ 
ich gangen ſein ſoll, fol ein Wink für die ſpaniſchen brauche. 
Prim aber thut ſehr geheimnißvoll darin, daß die Großmächte der griechiſchen Regierung 
Durch gegenſeitiges Vertrauen werde jediſch | und benimmt ſich jo zurückhaltend, wie einſt Napoleon. den nicht zu rechtfertigenden Charakter ihres Verfahrens 


rath, welcher bisher und ſeit dem Tode des Bürgir⸗ traulich mitgetheilt worden. 


Re) 
0 
ihren inneren Angelegenheiten zu welt zurückgeblieben; 


; f mit Retnfohn viertelj. 1 
3 . monatlich 12½ 
E för Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


euftag, den 5. Jannar 


Machthaber ſein. 


dürfte, weil man ſo den Befürchtungen raſcher ein Ende 
machte, welche durch den griechiſch⸗türkiſchen Konflikt in Paris, als es ſich beſtätigt, daß die Verhandlungen 
Man iſt hier ſehr ungehalten ſich in den genauen Grenzen der einen unmittelba. 


Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 

Thlr. 7½ Sgr. 
Sgr., 


1869. 


feſter auf ein zufriedenſtellendes Ergebniß der Konferenz 


vorliegenden Streitfrage halten werden. Hoffentlich 

durch welche der Friede geſichert werde, ohne daß ſelbſt 
derjenige Staat, welcher als der eigentliche Uebelthäter 
anzuſehen ſei, ſich einer Demüthigung zu unterziehen 
Alles, was man verlangen könne, beſtehe 


Die Abſicht der ſpaniſchen Regierung, Herrn Espanna eindringlich vorſtellen und ſich einer Bürgſchaft von ihrer 


nach Berlin zu ſchicken, iſt dem dortigen Kabinette ver⸗ 


biefigen diplomatiſchen und politiſchen Kreiſen nicht min- 
Die in Ihrem Blatte angeſtellten Betrachtungen em⸗ 


achtung. 

— Es hat ganz den Anſchein, als ob die in den 
etzten Tagen aufgetauchten Schwierigkeiten in Betreff 
der Konferenz, wenigſtens ſo weit ſie Rußland betreffen, 


ihr moraliſches Anſehen iſt zu ſehr geſchwächt und eh eine bedeutende Abschwächung erlitten haben. Wenig⸗ 


wird lange dauern, bis felbſt die Franzoſen ſich von 


ſtens verlautet, daß es der ruſſiſchen Diplomatie vor 


dem langen Drucke der Präfektenherrſchaft und jo vieleh allen Dingen nur darauf ankomme, ein Dokument zu 


anderer Mißverhältniſſe erholen werden. Wegen d 
römiſchen Frage herrſcht innerer Zwieſpalt zwiſchen 


Florenz und Paris, während zwiſchen Rom und Floren 


Stande zu bringen, deſſen ſpätere Veröffentlichung nach 
Schluß der Konferenz dazu dienen könne, den Ruſſen 
in den Augen Griechenlands zur Entſchuldigung und 


offener Haß, zwiſchen Rom und Paris geheimes Wider⸗ Rechtfertigung zu dienen und mithin darthun ſolle, daß 


ſtreben ſich täglich verräth. Gegen Spanien fängt der 
Hof der Tuilerien die nämliche doppelſinnige Politi 
an: Das Schaugepränge bei Empfang Iſabella's II. 
an Eugenien's Hofe iſt ganz genau das bei regierend 

Potentaten; ſogar die Trommeln wurden das letzte Ma 
gerührt und die guten Pariſer ſahen ganz verwund 
drein, als „die Königin“ ihrer Kaiſerin ſo ſtolz au 


trat. Die Jaliener behaupten, Frankreich 
0 ee 


ad infinitum, während die „France“ ihnen heute zu⸗ 
ruft: „Wir haben in Italien der Unverletzbarkeit der 
Verträge Achtung verſchafft!“ In Betreff Deutſchlands 
äußert dieſes Hof⸗ und Senatorenblatt ſich in 
einem keineswegs freundlichen und achtungsvollen Tone. 
Uebrigens iſt dieſe Sprache der „France“ noch Kin⸗ 


brech 


derei im Vergleiche zu dem Debut der neuen Redaktion 
des „Moniteur Univerſel“, der mit zwei fetten Nach- 


richten vor ſeine Leſer tritt, nämlich erſtens, daß „Preußen 
Vorbereitungen trifft, um ſeine Landwehren mobil zu 
machen; es rechnet jedoch“, fügt „Le Moniteur Uni⸗ 
verſel“ bedächtig hinzu, „nur auf einen äußerſt kurzen 
Feldzug und läßt überall verbreiten, es brauche nur für 
das Jahr 1869 der Mitwirkung ſeiner Bürger“. 
Wohlgemerkt, der „Moniteur“ ſetzt ausdrücklich hinzu, 
er habe dies „de bonne source“. Der zweite fette 
Biſſen, den der „Moniteur“, jedoch nur als ein Ge- 
rücht, das aber die Wahrſcheinlichkeit für ſich habe, 
auſtiſcht, lautet, „daß die Erſetzung der badiſchen Gar- 
niſon im Großherzogthume Baden durch ein preußiſches 
Truppenkontingent eine vollbrachte Thatſache ſei“. Die 
„France“, ſtatt die äußerſte Albernheit dieſer „bruits“ 
nachzuweisen, ſtellt ernſte Betrachtungen an, was es 
bedeuten würde, wenn Preußen ganz Baden beſetzte, 
und fügt dann hinzu, ſie, „La France“, „habe ſichere 
Erkundigungen eingezogen, daß dieſe Nachrichten durch ⸗ 
aus unbegründet ſeien“. So ſteht es mit der fran- 
zöͤſiſchen Journaliſtik im Jahre 18691 

aris, 1. Januar. Die Rede des Kaiſers 
ift jo friedlich ausgefallen, als man fie nur erwarten 
konnte; obgleich Napoleon III. keine ausdrückliche Er⸗ 
wähnung von der Konferenz gemacht, ſpielt er offenbar 
auf dieſelbe an, indem er von dem verſöhnlichen Geiſte 
ſpricht, welcher die Mächte beſeelt und der geſtattet, die 
Schwierigkeiten zu beſeitigen, jo oft ſolche ſich kund⸗ 
geben. Obgleich die Pforte auch heute noch keine amt⸗ 
liche Anzeige von ihrem Beitritte gemacht, ſo unterliegt 
das nahe Bevorſtehen der Konferenz keinem Zweifel. 
Im Intereſſe einer raſcheren Abwicklung der Angelegen⸗ 
heit wurde ſogar (von franzöſiſcher Seite) die Frage 
aufgeworfen, ob die Vertreter der betheiligten Mächte 
nach Eintreffen der türkiſchen Antwort nicht ſofort und 
ohne beſondere Vollmachten (pouvoir ad hoc) die 
Schlichtung des Streites vornehmen könnten. Dieſe 
Idee fand aber vielfachen Widerſpruch, und ich glaube, 
mit Recht, weil durch die Abweſenheit dieſer beſonderen 
Vollmachten es geſchehen konnte, daß der Kreis der 
Verhandlungen erweitert worden, und das iſt es, was 
man gerade vermeiden gewollt. Nun ſcheint man auf 
einen anderen Ausweg bedacht zu ſein. Man will 
nämlich die Einladungen zur Konferenz auf telegraphi⸗ 
ſchem Wege ergehen laſſen und die verſchiedenen Ka⸗ 
binette erſuchen, ihren hieſigen Vertretern die erforberli- 
chen Vollmachten in derſelben Weiſe zukommen zu laſſen. 
Es iſt wahrſcheinlich, daß man hierüber ſich einigen 


nicht Rußland es ſei, welches die helleniſche Sache frei⸗ 


willig aufgegeben, ſondern daß erſteres durch die an⸗ 
deren Mächte überſtimmt und ſomit gezwungen worden 
wäre, für diesmal noch nachzugeben. Man hat guten 
Grund für die Annahme, daß durch dieſe Gortſchakow⸗ 
che Inſtruktion an Graf Stakelberg, weit mehr eine 
Bormalität, um den Schein zu retten, denn eine wirk⸗ 

i Poſitt vahrt werden ſolle, und man 


Offupation im mehr und mehr darin überein, daß gegenwärtig 


Rußland eben jo viel, wenn nicht mehr wie jede an⸗ 
dere Macht, der Anſicht ſei, daß eine entſchieden anti⸗ 
türkiſche Politik im Orient für jetzt wohl nicht ausführ⸗ 
bar ſei. 

— Der neue unabhängige „Moniteur“ des Hrn. 
Dalloz ſcheint ein neuer Sammelplatz für die Feinde 
Preußens werden zu ſollen, wenigſtens leiſtet ſeine erſte 
Nummer Eekleckliches in Senſations-Nachrichten zur Ver⸗ 
leumdung des preußiſchen Gouvernements. Ich erwähne 
nur die eine, welche die Tonart kennzeichnet, nach der 
die preußiſche Landwehr bereits die Mobilmachungs⸗Ordre 
erhalten hätte; natürlich doch nur, um das unvorberei⸗ 
tete Frankreich zu überfallen! Wenn das neue Organ 
der nicht offiziöſen Preſſe ſeine Unabhängigkeit zunächſt 
in derjenigen von der Wahrheit konſtatiren zu wollen 
ſcheint, jo hat man der freiſinnigen Pariſer Journallſtik 
nicht eben zur Geburt dieſes Jüngſtgeborenen Glück zu 
wünſchen. 

— Mouſtier's Zuſtand iſt ſehr ernſt. Man glaubt 
kaum mehr an ſein Aufkommen, wenn man auch in 
den hieſigen Blättern ſeine Lage imme als unverändert 
hinſtellt. 

— Nachſchriſt. So eben höre ich, daß in der 
heutigen Konferenz der Vertreter der Mächte mit Lava⸗ 
lette das Datum der erſten Konferenz-Sitzung auf den 
9. Januar fixirt worden iſt. Als Reſultat der erſten 
vorgängigen Beſprechungen wird mir mehrſeitig beſtätigt, 
daß die drei erſten Punkte des türkiſchen Ultimatums 
von allen Betheiligten genehmigt wurden. Hinſichtlich 
der beiden letzteren ſind noch Vermittelungsverſuche im 
Gange. 

— Der Kriegsminiſter Marſchall Niel, der be⸗ 
kanntlich am Sonnabend die neuen Offiziere der mo⸗ 
bilen Nationalgarde empfing, hielt eine kräftige Anſprache 
an dieſelben. Der Miniſter wies denſelben mit militä- 
riſcher Beredtſamkeit ihre Stellen in der Armee an und 
hielt ihnen ihre Pflichten als mit der Vertheidigung des 
heimathlichen Bodens betraute Bürger vor. Dann der 
militäriſchen Geſchichte der Republik und des Kaiſer⸗ 
reiches die Erinnerungen an die Freiwilligen-Bataillone 
entnehmend, ſagt der Marſchall, daß dieſe Lehren nicht 
verloren ſein würden und daß die junge mobile Natio⸗ 
nalgarde dem Vertrauen entſprechen werde, welches das 
Land vorkommenden Falles in dieſe Landes vertheidigungs⸗ 
kraft des Volles ſetze. 

— Mac Mahon ſoll doch eine geheime militä⸗ 
riſche Miſſion in Wien gehabt haben. Sicher ift, daß 


er mehrere Unterredungen mit dem Erzherzoge Albrecht] ſchaft zu ſetzen. 


hatte. 


Seite vergewiſſern, daß ſie Flibuſtierzüge nach Kreta 


Falls, wie zu exwarten oder über die Grenze nicht mehr geſtatte oder gar be⸗ 
e, ſteht, die preußiſche Regierung keine Einwendung gegen fördere. In Ermangelung dieſer Verſicherung bleibe 
lade dieſe Wahl macht, wird der genannte Diplomat ſich nichts übrig, als es der Pforte zu überlaſſen, ſich mit 
wollten ihrem Senior nicht vorgreifen und ſo — blieb] demnächſt auf den Weg machen. — Die Haltung der] den Waffen in der Hand Recht zu ſchaffen; was gewiß 
löſterreichiſch⸗preußiſchen Regierungspreſſe wird in den ein ſehr ſchlimmer Ausweg ſein würde. 


7a 
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— Der „Wellington Evening Poſt“ zufolge iſt 


in Florenz kaum minder friedfertig ausgefallen, als in] der ſtreng beurtheilt, als in der „Kölniſchen Zeitung.“ die Regierung von Neuſüdwales in Kenntniß geſetzt 


worden, daß der Kannibale Titokowaru den Stämmen 


de pfehlen ſich ſowohl in Wien als in Berlin der Be- im Innern der Inſel eine Anzahl von Büchſen ge- 


ſchickt habe, deren Inhalt aus dem Fleiſch der in dem 
letzten Grenzgefechte gefallenen Engländer beſtand. Tito 
kowaru ſoll dies gethan haben, um den Blutdurſt 
der Eingeborenen, von denen er ſich Unterſtützung ver⸗ 
ſpricht, anzuregen. 

— Wiederum wird aus Irland ein agrariſches 
Verbrechen berichtet. 
Ballüdavidwood, Grafſchaft Tipperarß, wurde in der 
Nähe ſeines Hauſes erſchoſſen, nachdem er vor Kurzem 
mehrere Pächter hatte ausſetzen laſſen. 

— Die Petition um Freilaſſung der noch in 
Haft befindlichen Fenier erfreut ſich zahlreicher Theil⸗ 
nahme; auch die katholiſchen Biſchöfe von Cork, Kil- 
more und Galway und Erzbiſchof M'Hale unterſtützen 
ſie. Erwähnenswerth iſt ein Schreiben des Biſchofs 
von Cork, welches anzudeuten ſcheint, daß Gladſtone's 
Vorſchläge nun der katholiſchen Geiſtlichkeit genehmer 
find. Er jagt: „Wenn Herr Gladſtone ſein Ver- 
ſprechen hält, die uralten Uebel, welche in Irland jo 
viel Unzufriedenheit und Abneigung hervorgerufen haben, 
zu entfernen, und wenn die Freilaſſung der politiſchen 
Gefangenen ſeiner heilſamen Maßregel vorausgeht, thut 
er mehr, das Vertrauen und die Unterthanentreue des 
iriſchen Volkes zu gewinnen, als die Furcht vor Straſe 
je vermag.“ 

— Die katholiſche „Weſtminſter Gazette“ be⸗ 
ſtätigt, daß der reiche Marquis v. Bute, der kürzlich 
mündig geworden, in Nizza zur katholiſchen Kirche über- 
getreten ſei. 

Spanien. Der „Conſtitutionnel“ meldet aus 
Madrid: „Man verſichert, daß die Regierung ſich end⸗ 
lich entſchloſſen hat, energiſche Maßregeln zur Unter⸗ 
drückung des cubaniſchen Aufftandes zu treffen. Man 
ſpricht von 10,000 Mann, welche innerhalb zweier 
Monate nach der Havannah abgehen jollen.; Wenn 
die Nachricht begründet iſt, ſo ſteht zu hoffen, daß die 
feparatiftiiche Bewegung definitiv niedergeſchlagen werden 
wird. Es iſt indeſſen nöthig, zu bemerken, daß von 
10,000 Mann nicht acclimatiſirter Truppen, die nach 
Cuba gehen, 4 — 5000 höchſtens das Feld halten 
können, namentlich im jetzigen Augenblicke, wo das 
gelbe Fieber große Verheerungen anrichtet. Unter den 
letzten Opfern desſelben zählt man den berühmten Torero 
Cuchares, der in ſeiner Stierkampf - Laufbahn nicht 
weniger denn 1 ½ Million Franken verdient hatte.“ 

Dänemark. Seit dem erſten Januar iſt 
die Telegraphen-Station in Rönne auf Bornbolm 
eröffnet. 

Aus Kolding wird unterm 29. Dezember 
geſchrieben: „Sicherem Vernehmen nach beabſichtigen 
die däniſchen Nordſchleswiger, dem Herrn H. A. Kryger 
in Beſtoft ein hübſches Andenken für ſeine unermüd- 
liche Thät gkeit im Dienſte der däniſchen Sache zu 
überreichen. Das Andenken beſteht aus einem außer⸗ 
ordentlich geſchmackvollen Tafelaufſatz, welcher auf einem 
dreiseitigen Fundament ruht und die folgende Inſchriſt 
trägt: „An Hans Anderſen Krüger von feinen erkennt⸗ 
lichen Wählern in Nordſchleswig.“ 

Chriſtiauia, 28. Dezember. Das von 
einem Königlichen Comité ausgearbeitete neue Lootſen⸗ 
geſetz iſt von der Regierung dem Storthing über- 
reicht worden. Der Geſetzentwurf enthält 72 Para- 
graphen. 

Konſtantinopel, 26. Dezember. Der 
„Lv. Her.“ meldet, daß in Tophaneh und im Arſe⸗ 
nale mit Aufgebot aller Kräfte Tag und Nacht ge- 
arbeitet wird, um Armee und Flotte in Kriegsbereit⸗ 
Ein aus dem Schrauben-Linienſchiffe 
Peiki⸗zafer, den Panzerfregatten Mahmudie (Flaggen⸗ 


— Geſtern war auch großer Empfang bei der ſchiff des Admirals Ibrahim Paſcha), Orkhanie und 
Königin. Der Prinz und die Prinzeſſin Murat und 
der Herzog und die Herzogin von Murat wohnten dem- 


Osmanie und der Schraubenfregatte Ertogrul beſtehen⸗ 
des Geſchwader iſt bereits nach dem Archipelagus ab⸗ 


ſelben an. Der Herzog von Baſſano, Oberſt⸗Kammer⸗ gegangen und zwei der genannten Panzerſchiffe find in 


herr des Kaſſers, hatte ſich ebenfalls eingefunden. 


der Zwiſchenzeit zu dem Geſchwader Hobart Paſcha's 


London, 2. Januar. Man rechnet um jo!geftoßen. Der Direktor des Preßbureau's hat die 


Der Friedensrichter Baker aus 


C 


* 


Herausgeber der türkiſchen Zeitungen in der Hauptſtadt der Einwohner gefährden, die Geſundheit und das Leben 


dringend ermahnt, unter den gegenwärtigen Umſtänden 
die größte Mäßigung zu beobachten. Zur Schlichtung 
der zwiſchen griechiſchen und türkiſchen Unterthanen 
ſchwebenden Rechtshändel wurde eine eigene Kommiſſion 
eingeſetzt. 


un 


hier unſicher machen, namentlich find die Soldaten fort⸗ 
während den Angriffen der letzteren ausgeſetzt und ſo 
vergeht kaum ein Tag, wo nicht von blutigen Exzeſſen 
zu melden wäre. Die letzten Tage haben hiervon 
traurige Kunde gegeben. Ein zwar bekanntes, bisher 


— Die Antwortnote der Pforte ſchließt mit den hier aber noch nicht erlebtes Gaunerſtückchen, eröffnete 


Worten, daß denjenigen Leuten gegenüber, die mit 
den Thatſachen bekannt ſeien, Schweigen die beſte Er⸗ 
wiederung auf die helleniſche Abweiſung des Ultima- 
tums geweſen fein würde; es habe aber eine laute 
Antwort gegeben werden müſſen, damit ganz Europa 
ſie höre. 

— Die Partei der Jungtürken hat ein Manifeſt 
erlaſſen, in welchem fie gebicteriſch fordert, daß die 
Konferenz ſich nicht von den Grundlagen des Ultima- 
tums entferne. In rem Falle, als von dem Ultima 
tum ſtark abgegangen würde, ſieht das Manifeſt nur 


zweierlei Konſcquenzen: entweder alle chriſtlichen Mächte 


unternehmen einen Kreuzzug gegen die Türken, welche 
nach Aſien zurückgeworfen und die Sorge für die 
zurückgelaſſenen Muſelmänner den kriegführenden Chriſten 
überlaſſen würden; oder aber dieſe Mächte bleiben 
neutral und laſſen die Türken und Griechenland ihre 
Sache allein ausfechten. Uebrigens begnügt ſich die 
junge Türkei nicht mit Worten allein; ſie hat 25,000 
Gewehre ankaufen laſſen. Und man macht kein Hehl 
daraus, daß man in dem Falle, als die chriſtlichen 
Mächte die Türkei nicht, wozu ſie das Recht und den 
Anſpruch hat, auf den Rang der civiliſirten Nationen 
ſtellen würde, einem chriſtlichen Kreuzzuge widerſtehen 
zu können. Zum Glücke iſt es unwahrſcheinlich, daß 
es ſo weit kommen wird; wahr iſt jedoch, daß 
die Türkei nahezu Anſprüche einer chriſtlichen Macht 
erhebt. 

So wird verſichert, daß der Großvezier ſich 
gewundert habe, nicht berechtigt zu ſein, einen Ge⸗ 
ſandten zum Konzile zu ſchicken. Sie würden in dieſem 
Falle wahrſcheinlich Daud Paſcha oder einen andern 
armeniſchen Katholiken geſendet haben. 

Bombay, 12. Dezember. Sir Jung Bahadur, 
der Beherrſcher von Neapel, kommt nach Kallutta, 
um Sir John Lawrence einen Abſchiedsbeſuch zu 
machen. Der König von Birmah hat die Strafe der 
Kreuzigung eingeführt. Sirdar Ibrahim Khan, Sohn 
des ſiegreichen Emirs von Kabul, Schir Ali, iſt mit 
80,000 Mann von Herat nach Balkh aufgebrochen, 
wohin ſich der geſchlagene Abdulrahman Khan ge- 
flüchtet hat. 

Pommern. 

Stettin, 5. Januar. Die Anlegung der für 
das Militärerſatzgeſchäſt ſo wichtigen Stammrollen iſt 
nunmehr im Gebiete des geſammten nordoeutſchen Bun⸗ 
des geregelt und demgemäß auch ſchon früher den preu- 
ßiſchen Regierungsbehörden die Weiſung zugegangen, die 
erforderlichen Polizeiverordnungen zur Ausführung. der 
hieher gehörigen Beſtimmungen der Erſatz-Inſtrultion er- 
ſcheinen zu laſſen. Von Bedeutung iſt dabei, daß, 
wenn Militärpflichtige im Orte ihres Domtzils nicht an⸗ 
weſend oder von dem Orte, wo ſie ſich in die Stamm⸗ 
rolle eintragen zu laſſen haben, zeitig abweſend ſind, 
deren Eltern-, Vormünder, Lehr-, Brod- und 
Fabrikherren die Verpflichtung haben, die Anmel- 
dung zur Stammrolle innerhalb der feſtgeſetzten Zeit zu 
bewirken, und daß die Unterlaſſung dieſer Meldung der 
Strafe verfällt. Die Bekanntmachung der für die An- 
meldung zur Stammrolle alljährlich feſtzuſetzenden Friſt 
hat in orteüblicher Weiſe durch die Ortevorſtände oder 
die mit Führung der Stammrollen beauftragten Beam- 
ten zu erfolgen. Militärpflichtige, welche im Laufe des 


Jahres, in welchem ſie ſich zur Aufnahme in die 


Stammrolle zu melden haben, ihren Wohnſitz oder 


Aufenthaltsort in einen anderen Muſterungsbezirk ver⸗ 


legen, haben dieſes ſowohl bei ihrem Abgange der be⸗ 
treffenden Behörde des Orts, welchen ſie verlaſſen, als 
auch bei der Behörde des Orts, wo fie neu anziehen, 
Behufs der Richtigſtellung der Stammrolle ſpäteſtens 
innerhalb dreier Tage zu melden. 

— Die den Familien der im Kriege Gebliebenen 
aus Staatsmitteln gewährte Unterſtützung hebt, nach 
neuerdings wiederholter Minifterial - Entjcheidung, die 
Verpflichtung der Kreiſe zur Unterſtützung ſolcher 
Familien nicht auf, und es kann daher folgerichtig bei 
Beurtheilung der fortdauernden Hülfsbedürſtigkeit einer 
folgen Familie die derſelben aus Staatsmitteln be- 
willigte beſondere Unterſtützung nicht in Betracht gezo⸗ 
gen werden. 

— Der Geheime Regierungsrath Sauerhering 
zu Hannover, früher in Stettin, iſt zum Ober-Rechnungs 
rath ernannt worden. 

+ Demmin, 3. Januar. Wenn nicht alle An- 
zeichen trügen, wird unſer Städtchen nächſtens in den 
Rang der Hauptſtädte erhoben werden müſſen. Bezüglich 


das neue Jahr. Beim Uhrmacher Preil, am Markt, 
erſchien geſtern Abend gegen 7 Uhr ein fremder, an⸗ 
ſtändig gekleideter Mann, kräftiger Natur, mit braunem 
Backenbarte, und wünſchte eine goldene Damenuhr nebſt 
goldener Kette zu kaufen. Es wurden ihm mehrere 
Uhren der verlangten Art nebſt Ketten vorgelegt, unter 
denen er zwei der werthvollſten und eine dergleichen 
Kette auswählte. Er äußerte hierbei jedoch den Wunſch, 
ſeiner Frau die Wahl zwiſchen dieſen beiden Uhren zu 
überlaſſen und bat ihm, Jemand mitzuſenden, da er 
als Fremder nicht die Mitgabe der Uhren ohne Weiteres 
beanſpruchen könne. Der Uhrmacher, in Gewärtigung 
des guten Geſchäfts, accepirte ohne Argwohn den 
Vorſchlag, packte die beiden erwählten Uhren und noch 
zwei andere, zur Auswahl für die Frau Gemahlin ein 
und übergab ſolche dem Fremden, rlef ſeinen etwa drei⸗ 
zehnjährigen Sohn und beauftragte dieſen den Herrn 
zu begleiten. Beide gingen nun ihres Weges und 
gelangten bald in die größtentheils menſchenleere Ober⸗ 
wallſtraße. Hier trat der Fremde in ein, Haus, faßte 
an eine Stubenthür, welche jedoch verſchloſſen war — 
nebenbei bemerkt, durfte er dieſen Umſtand vermuthen, 
da die Fenſter dieſer Stube nicht erleuchtet waren — 
worüber er dem Knaben gegenüber ſein Befremden 
äußerte, di ſen aber auch gleichzeitig bat, nach einer 
halben Stunde wieder zu kommen, da ſeine Frau wahr⸗ 
ſcheinlich ausgegangen ſei. Der Knabe ſolgte in lind⸗ 
licher Einfall dieſer Bitte, ging, kehrte auch in Be⸗ 
gleitung des Vaters ſogleich zurück, fand aber wie leicht 
zu errathen — Niemand. In dem betreffenden Hauſe 
konnte ſich Niemand entfinnen, die beſchriebene Perſön⸗ 
lichkeit je geſehen zu haben. Die ſofort angeſtellten 


„|umfafjenden Nachforſchungen nach dem frechen Betrüger 


haben zu einem zuverläſſigen Reſultat noch nicht geführt, 
wiewohl man heute glaubt eine Spur gefunden zu haben. 
Das gelungene Gaunerſtück koſtet dem geprellten Uhr⸗ 
macher etwa 150 Thlr. 


Vermiſchtes. 5 

— (Werth der Menſchenhaare). Vom 
Fuße des Weſterwaldes ſchreibt man dem „Rh. Kur.“: 
„Wenn auch nicht der Menſch, ſo ſind doch Menſchen⸗ 
haare außerordentlich im Werthe geſtiegen, und wenn 
die Volkskultur zurückgeht, ſo iſt die Kultur der Haare 
unzweifelhaft geſtiegen. In unſeren ländlichen Bezirken 
am Abhange des Weſterwaldes verkauften früher die 
Landmädchen ihre Haare für ein Tüchelchen im Werthe 
vou 12 bis 20 Kreuzer. In jenen Zeiten umwickel⸗ 
ten Frauen und Mädchen den Kopf mit Kappen und 
Tüchern, daher war es gleichgiltig, ob das verhüllte 
Haupt geſchoren war oder einen Filz von verwirrten 
Haaren beſaß. Aber die Kopfverhüllung ſchwand, als 
es in den Köpfen heller ward. Unſere Landmädchen 
ſind jetzt ſtolz auf ihre reichen Zöpfe und betrachten 
die prächtigen Flechten als vortreffliche Liebesnetze, wes⸗ 
halb ſie weit entfernt ſind, dieſe Netze zu verdecken. 
Wer aber wird ſich jetzt ſeiner Haare entledigen, ſich 
entwaffnen, wenn es zu erobern gilt? Aber die vor⸗ 
nehme Welt, welche ſich mit fremden Haaren und frem- 
den Federn zu ſchmücken ſucht, will um jeden Preis 
einen Ballon von Menſchenhaaren im Nacken tragen, 
um dem bleiernen Gehirn ein Gegengewicht zu geben, 
damit man nicht auf die Stirne falle. Daher ſtreifen 
wieder die „Haarſchnittler“ umher und bieten ſchwere 
Summen für geſunde Haare; es wurden für die 
Zöpfe eines Landmädchens 6 Thaler vergebens ge⸗ 
boten. Es iſt wirklich arg, daß das Volk keine Haare 
laſſen will.“ 

— Dem „Fränk. Kur.“ wird mitgetheilt: Cho⸗ 
rinsly wurde am Abend des 24. v. Mts. in die Ir⸗ 
renanſtalt von Erlangen gebracht, nachdem ſeine Ankunft 
eine Stunde vorher angekündigt war. Er war be- 
gleitet von einem Wärter und zwei Gensdarmen, an 
welchen er auf der Herreiſe mehrfache Thätlichkeiten 
verſuchte und verübte. Namentlich auf die Bärte ſcheint 
es der Kranke abgeſehen zu haben. Chorinsky iſt ſehr 
aufgeregt und hat bereits in der erſten Nacht ſeine 
wollene Decke in tauſend Fetzen zerriſſen. Ueber die 
Prognoſe der unzweifelhaft vorhandenen Geiſtesſtörung 
kann ich Ihnen zur Zeit nichts mittheilen. 

— Das „Newyorfer Journal“ berichtet: „Ka⸗ 
pitän Eduard G. Faſt, ein Deutſcher, welcher als 
Stabsoffizier mit General Rouſſeau im Jahre 1867 
nach Alaska ging, hat von dort eine Sammlung von 
Antiquitäten mitgebracht. Anſtatt wie die übrigen Offi⸗ 
ziere des Kontingents feine Zeit mit Whisley-Trinken, 
Rauchen, Schlafen und Kartenſpielen zu verbringen, 


der Einwohnerzahl und der Betriebsſtätten für Kunſt beſchaftigte ſich der Deutſche Eduard G. Faſt, dem 
und Gewerbe, ſowie des Handels, bleibt allerdings noch dieſes Schlaraffenleben anelelte, mit Dingen, die ſeinem 


ein größerer Aufschwung zu wünſchen, nicht aber auf 


den andern Gebieten des öffentlichen Lebens, durch 
welche ſich die größeren Städte, bisher vor den kleineren 


hervorthaten, als da find die verſchiedenen Zünſte des 
Gaunerthums — als Taſchendiebe, Hochſtabler, Bauern⸗ 
fänger ꝛc.; auch die Damen der demi monde nicht 


Geiſte Stoff zum Nachdenken und zur Belehrung boten. 
Er machte Streifzüge ins Innere des Landes, verkehrte 
mit den Einwohnern, den Indianern, machte ſich mit 
ihren Sitten und Gebräuchen vertraut und entdeckte bei 
dieſer Gelegenheit Schätze, von denen ſich ſeine bei 
Sitka auf der Bärenhaut liegenden Kameraden nichts 


zu vergeſſen. Die Hauptftädte des Landes liefern uns hatten träumen laſſen. Er machte die Bekanntſchaſt 
von dergleichen Induſtrierittern ein jo reiches Kontingent, der älteſten Familien von Alaska, der unverfälſchten 


daß man kaum noch das ehemals gemüthliche Provinzial ⸗ 
ſtadtchen wieder erkennt. 


Wintermonate des Jahres, noch eine große Anzahl von 
Matroſen und Schiffevolk, welches in demſelben Grade 
Alle bis jetzt in Nordamerlla aufgefundenen Antiqui⸗ 


wie die erſteren Gaſte die Börſen und das Eigenthum 


beimiſchen Ariſtokratie, welche die alten Staatsgewänder 
Hierzu treten, während de. ihres Ur-Ur-Ur-Ahnen mit derſelben Andacht und Sorg⸗ 


ſamkeit verwahrten, wie Reliquien von Heiligen von den 
Gläubigen der Chr ſtenheit in Ehren gehalten werden. 


täten ſind neu im Vergleiche zu denen, welche Kapitän 
Faſt aus Alaska mitgebracht; zugleich ſprechen ſie für 
eine freilich ſeit Jahrhunderten erloſchene hohe Kultur, 
der in jener Gegend anſäſſig geweſenen indianiſchen 
Völkerſchaften.“ 


Landwirthſchaftliches. 

Zur Beantwortung der Frage, wie es überhaupt 
mit dem Grundbeſitz in Preußen ſteht, liefert Dr. Maſcher 
in ſeiner Schrift „das deutſche Grundbuch- und Hypo⸗ 
thekenweſen“ ſehr beachtenswerthes Material. Der Ver- 
faſſer berechnet, daß der ländliche Grundbeſitz in Preußen 
bei einem Werthe von 6500 Millionen Thalern belaftet 
ſei mit 3250— 3900 Millionen Hypothekenſchulden, 
wonach ſich alſo das Prozentverhältniß der Belaſtung 
zum Bodenwerthe auf 50—60 Prozent herausitellen 
würde, wogegen z. B. Oeſterreich, bei einem Boden- 
werthe von 9070 Millionen Fl. öſterreichiſcher Währung, 
eine Hypothekenbelaſtung von 379, Millionen Fl. auf 
ländliche und 973, Millionen Fl. auf andere Grund⸗ 
ſtücke im Geſammtwerthe von 1353, Millionen Fl. 
aufweiſt, mithin das Prozentverhältniß der Belaſtung 
vom Bodenwerthe ſich auf nur 15 Prozent herausſtellte. 

— (M. Ravel's Vorrichtung, Wolle zu waſchen.) 
Früher bediente man ſich zur Reinigung der Wolle be- 
ſonderer Stäbe, mit denen man die Wolle ſchlug, oder 
der Füße, mit denen man dieſelbe austrat; ſeitdem 
aber bei der Fabrikation der Webſtoffe die mechaniſche 
Arbeit an die Stelle der Handarbeit getreten iſt, hat 
auch bei der Wollwäſche die Handarbeit der Maſchine 
den Platz geräumt. Eine ſehr zweckmäßige Vorrich⸗ 
tung, die ſich namentlich durch ihre große Einfachheit 
auszeichnet, iſt die Ravelſche; ſie beſteht aus einem 
großen hölzernen Gefäß von zirkelrunder Geſtalt, deſſen 
Boden und Wände von Löchern durchbohrt ſind. Ueber 
der Wanne in entſprechender Höhe iſt in ſenkrechter 
Richtung ein überall hin beweglicher Schlauch ange⸗ 
ordnet, in welchen das Waſſer aus einem Gerinne 
einſtrömt. Nachdem die Wanne bis zu ein Drittel 
ihrer Höhe mit Wolle angefüllt worden iſt und man 
ſie eine Zeit lang hat darin weichen laſſen, öffnet man 
den Zuflußhahn des oberen Gerinnes, ſo daß nun das 
Waſſer in den Schlauch eintritt und aus dieſem, indem 
er abwechſelnd auf alle Theile der Wolle gerichtet wird, 
auf dieſelbe als ſtark wirkender Strahl herabfällt. Das 
Waſſer fließt durch die Oeffnungen des Gefäßes wieder 
ab und nimmt die aufgenommenen Unreinigkeiten mit 
ſich fort. Während deſſen wird die Wolle aufgelockert 
und gewendet und man ſchließt den Regenſtrom nicht 
eher, als das abfließende Waſſer von aufgenommenen 
Unreinigkeiten keine Spur mehr zeigt. Nach dieſer 
Methode werden die Wollen, ſoweit dies durch Waſſer 
möglich iſt, ſehr gut gereinigt und die Faden locker ge⸗ 
balten, nicht aber zerſchlagen oder verfizt, wie dies bei 
den oben angegebenen Reinigungsmethoden häufig der 
Fall war. 


Neueſte Nachrichten. 

Paris. 3. Januar. Der „France“ zufolge 
ſoll eine Großmacht verlangt haben, daß die Türkei, 
ebenſo wie Griechenland, nur mit berathender Stimme 
zur Konferenz zugelaſſen werde. Von dieſer Forderung 
ſei jedoch Abſtand genommen; dieſelbe würde übrigens 
das wichtigſte Reſultat des Pariſer Friedensvertrages 
von 1856, welcher der Türkei eine Stelle unter den 
Großmächten einräumt, in Frage geſtellt haben. — Der 
Geſundheitszuſtand des Marquis de Mouſtier hat ſich 
verſchlimmert. 

Florenz, 3. Januar. Gegen die Erhebung 
der Mahlſteuer wird beſonders in der Lombardei und 
in Piemont heftiger Widerſtand geleiſtet. Bei einem 
Tumulte in Parma wurden die Unruheſtifter ohne Blut⸗ 
vergießen zerſtreut. 


London, 4. Januar. Nach einem Telegramm 


des „Morning Herald“ wird in Athen der Ausbruch 8 


des Krieges — ungeachtet des Zuſammentrittes der 
Konferenz — für unvermeidlich gehalten. 

Madrid, 2. Januar. Die Regierung hat 
heute früh eine Depeſche des Generals Caballero de 
Rodas erhalten, worin er meldet, daß die Inſurrektion 
in Malaga vollſtändig unterdrückt iſt. Die Truppen 
haben 600 Gefangene gemacht; diejenigen Bataillone 
der Nationalgarde, welche ſich bei dem Aufſtande be⸗ 
theiligt hatten, ſind entwaffnet worden. 

Madrid, 3. Januar. Das Gerücht, daß in 
Ceuta ein Pronunciamento zu Gunſten der Königin Iſa⸗ 
bella ftattgefunden habe, it unbegründet, — In An- 
daluſien iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. 

Liſſabon, 2. Januar. Die Kortes wurden 
heute eröffnet. Die Thronrede hebt beſonders hervor, daß 
die Regierung energiſche Maßregeln wegen des Ueber- 
falles der portugieſiſchen Truppen in Mozambique ge- 
troffen habe. In Betreff der Finanzen des Landes 
wird geſagt, dieſelben könnten durch Erſparniſſe in der 
Verwaltung und Opferwilligkeit der Staatsangehörigen 
gebeſſert werden. 4 / 

Petersburg, 3. Januar. Der ruſſiſchen 
Telegraphen-Agentur wird aus Tabris (Perſien) gemeldet, 
daß daſelbſt heute früh ein ſtarkes Erdbeben ftattgefunden 
hat. Unglückeſälle find dadurch nicht verurſacht worden. 

Konſtantinopel, 1. Januar. Die Anzahl 
der in Kreta gefangenen Freiwilligen, welche ſich der 
Expedition Petropulakl's angeſchloſſen hatten, beträgt 1200. 
Dieſelben ſind dem franzöſiſchen Admiral Monlas zur 
Verfügung geſtellt und erwarten an Bord des türliſchen 
Admiralſchiffes die Entſcheidung desſelben. 

Athen, 31. Dezember. Der Deputirte Valoritis 
iſt zum FJinanzminiſter ernannt worden. — Heute wurde 
die Errichtung einer Königlichen Garde angeordnet. 


Newyork, 3. Januar. Bundestruppen ſind 
unter Führung des Generals Dioby nach Savannah 
abgegangen, um die Neger-Unruhen in den dortigen 
Pflanzungen zu unterdrücken. 


Telegr. Depeſchen der Stett. Zeitung. 

Paris, 4. Januar. Bei der heute im 
Manche⸗Departement ſtattgefundenen Wahl eines Ab- 
geordneten zum geſetzgebenden Körper, in Stelle des 
verſtorbenen Deputirten Harvin, wurde im zweiten 
Wahlgange der Regierungs- Kandidat mit 17,648 
Stimmen gewählt, während der Kandidat der Oppoſi⸗ 
tion, Le Noel, nur 10,751 Stimmen. erhielt. 

New⸗Nork, 24. Dezember. Der „New- 
Nork⸗Tribune“ zufolge hat ſich General Grant gegen die 
Verwendung von Staatsgeldern zu Privatunternehmun⸗ 
gen ausgeſprochen und Sparſamkeit anempfohlen. — 
Nachrichten aus Cuba melden, daß 4000 Spanier 
gegen die Inſurgenten, welche die Stadt Bayamo be⸗ 
ſetzt halten, marſchiren. 


Breslau, 4. Januar. (Schlußbericht.) Weizen 
per Januar 62½ Br. Roggen per Januar 48 ½, per 
Januar Febr. 49 ½, per April» Mai 49%. Rappt 
per Januar 90 Br. Rüböl per Januar 8'9,,, per April- 
Mei 9¼ Br.. Spiritus loco 147, per Januar 147, 
ver April-Mai 15 ½. Zink ruhig feſt. 

Köln, 4 Januar. (Schlußdericht.) Weizen loco 7, 
per März 6, 9, per Mai 6, 10. Roggen loco 5%, paz 
März 5. 12, per Mai 5. 11½. Rüböl loco 10 /, per 
Mai 10%,, per Oktober 11. Leinöl loco 10%. Weizen 
ſteigeud. Roggen feſter? Rüböl unverändert. 

Hamburg, 4. Januar. Getreidemarkt. (Schluß ⸗ 
bericht.) Weizen loco lebhaft 2 Thaler höher, auf Ter⸗ 
mine feſt. pr. Januar 123 Br., 122 Gd. pr. Jan.⸗Febr. 
123 Br., 122 Gd., pr. Februar⸗März 124 Br., 123 Gd., 
April⸗Mai 125 Br., 124 Gd. Hoggen loco und Termine 
feſt, per Januar 93%, Br., 92%, Gd., pr. Januar⸗Febr. 
95 Br., 9² Gd., per Februar-März 92 Br., 91 Gd., 
April Mai 91 Br., 90%, Gd. Rüdöl loco 195g, per 
Mai 201, pr. Oktober 21. Rüböl ſehr ſtill. Hafer 
feſter. Petroleum fleigend, 14½ a 151% per Januar 
15, per Februar-April 14, per Auguſt⸗Dezb. 151 .. 

Bremen, 4. Januar. Petroleum raffinirt ſtandard 
white loeo und per Jan. 624, 69,3. 

„Amſterdam, 4. Januar Getreidemarkt. (Schluß 
bericht) Weizen loco geſchäftslos. Roggen loco unver- 
ändert, per März 206, 50, per Mai 206, 50. Rüböl 
loco 31½, Mai 311, Herbſt 33 ½. Leinöl loco 29 ½, 
pr. Mai 30 ½, Raps loco —, pr. April —, pr. Sep⸗ 
tember 62 ½. 

Antwerpen, 4. Jauuar. (Schlußbericht.) Petro 
leum matt, weiße Type loco 53, per Januar 53. 

Liverpool, 4. Januar. (Baumwollenmarkt.) Midd⸗ 
ling Upland 11—-11%, Orleans 11, Fair Egyptian 
11½, Dhollerah 8%,, Broach 8 /, Oomra 8 /, Madras 
8½, Bengal 72, Smyrna 9½, Pernam 11 ½. 

London, 4. Januar. Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bertcht.) Engliſcher Weizen 1— 2 fh., fremder 1 ſh., 
Provinzialmehl 6 d. — 1 h., Malzgerſte 1 ſh. höher. 


Börſen⸗Berichte. 

Berlin, 2. Januar. Weizen loes beſſer bezahlt. 
Termine ferner geſtiegen. 
in ihrer ſteigenden Tendenz weitere merkliche Fortſchritte 
und war namentlich Yübjahrsfieferung beliebt, wofür 
umfangreiche Deckungsankäufe bewirkt wurden, die den 
Preis hierfür ſchnell um ca. 1 Thlr. per Wſpl. ſteigerten. 
Nabe Lieferung wurde ebenfalls von der Feſtigkeit be⸗ 
rührt, und beträgt die Beſſerung hierfür nur ca. ®, Thlr. 
per Wſpl. Schluß etwas ruhiger. Locowaare ſpärlich 
angeboten und von Eignern höher gehalten. Gef. 4000 
Ctr. Hafer loco und Termine feſter. Gel. 240 Ctr. 

Rüböl ging im Ganzen ſehr wenig um und iſt in 
den Notizen keine Aenderung eingetreten. Gek. 200 Gr. 
In Spiritus fand zu gut behaupteten Preiſen nur mäßiger 
Verkehr ſtatt und ſchließt der Markt auch ruhig. Gel. 
20,000 Dt. 

Weizen loco 63—73 % pr. 2100 Pfd. nach 
Qualität bunt poln. 70 * bez, pr. Januar 64 . Br., 
pr. April⸗Mai 64½, 65 bez., Mai⸗Juni 65°, K bez. 

Roggen loco 52—54 % nach Qualität, pr. Januar 
u. Jaunuar⸗Februar 52½, % . bez. u. Br., ½ Gd., 
April⸗Mai 52 ½, 7, ½% 94 bei u. Gd., % Br., Mai⸗ 
Juni 52%, 53 n bez. u. Br., 52%, Gd. 

Weizenmehl Nr. 0. 4, 4% ; Nr. 0. u. 1. 
2 4 Roggenmehl Nr. C. 3½, 3% A, Nr. 0. 
u. 1. 3½, 3½ . Roggenmehl Nr. 0. u. 1 au 
Lieferung pr. Januar 3 7% 16 ½ Mr bez. u Gb, 
Januar-Februar 3 16 ½ Br., Februar⸗März 3 % 
6 Br, April Mai 3 n 16 . bis 3 Me 
16', : bez. u. Gd, alles per CTentner unverſteuert 
incl. Sack. . 

Gerſte, große und kleine, & 43 55 pr. 170 Pfd. 

Hafer loco 29-341, , poln. 32— % Ag bez., 
mä k. 33 % bez, Imuar 32 bez., pr. April ⸗ 
Mai 32 ½ % bez., Mai-⸗Juni 3274 Ag bez. 

Erbſen, Kochwaare 64 70 , Futterwaare 54 bie 

. 


Winterraps 79 — 82 % 

Winterrübſen 76—81 IE 

Rüböl loco 9½ % bez, pr. Januar und Januar⸗ 
Februar 9%, Ag bez., Februar-März 9½ . Br., per 
April⸗Mai 9½ e, Mai-Juni 9% . Gd. , Sept. 
Oktober 10% 9% Gd. 

Petroleum loco 7% „pr. Januar 7½ . bez., 
Januar⸗Februar 7½, % . bez., Febr.⸗März 7½ Br. 

Leinol loes 10%, 

Spiritus loco ohne Faß 15 ¼, 4% . bez., per 
Januar und Januar Februar 157, , . bez., 
der April: Mai 18 5, 5, Hau Ag be, Mal- Juni 16%, 
Y 1 26 bez, Juni Jali 162, , Juli Auguſt 
18% a 

Fonds und Aktien⸗Börſe. Heute war die 
Stimmung wieder ſehr angeregt, aus Wien lagen feſte, 
aus Paris vom geſtrigen Boulevard für Lombarden ſehr 
hohe C urſe (442) vor. 


— 


Im Weiten: Im Oſten: 
0 
Paris — , — Danzig. — 17 
Brüſſel·· 4, SO Koͤnigsberg— 41°, SO 
Trier „0 „ S Memel. — 4, O 
Köln 3% , SW Riga .. — 4, NO 
Münſter · 5, e, SW Petersburg — 8, „, N 
erlin . 4, SW Moskau — , — 
Stettin 2, SO Im Norden: 
Im Süden: Chriſtianſ. 4, SSO 
Breslau «+ 1. SO Stockbolm — 0,6, OSD 
Ratibor 1%, Haparanda — , 


Roggentermine machten beute 


Berliner Worte vom 4 Januar 1869. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Cbligationen. | Prioritäts- Obligationen. Preußtiche Fonds. Fremde Fonds. Dank und Znduſtrie⸗Paptere 
Disitende ven mer. A. Zachen-Duſſelder“ 822, Magdeb.-Wittenbd. 18] 68, Freiwillige Arleibe dä] 801 e |Babi e Anleihe 1888 4 944 ö Duende - 
Aachen - Maſtricht 9 04 33% b do. Ki Im. 4 12 8 de. 91 4 Aan rg 1555 80102 5 Babiike Prüm An l 10314, 9 Berlin guſſen- Ber 7900 2 155%, @ 
Altona-Kiel 5 4 110½ G do. III. Em. z 8) * Niederſchl.-⸗Märk. I. 4 | 86°, bee Staatsanleitze div. 41 94%, G „35 fl.⸗Leoſe — 301 8] Handels ⸗Geſ. 8 424 © 
Amſterdam⸗Rotterd. 5½%4 | 941; 53 Aachen - Maſtricht 1171 do. II. 4 | 82, & do. do. 1 877% bz Saieriſche Präm.-Aul. 4 103% b FJinmobil.⸗Geſ. — 474 8 
Bergiſch⸗Märkiſche 73414 132 2 do. II. Em. 5 82½ & | do. com. I. II. 4 | 87%, 6 Staats- Schuldſcheine 3 81%, ö |Bair. St.-Anl. 1859 13) 96%, @ Omnibus — 5 — — 
Berlin-Anhalt 1371 4 119614 Vergiſch-Märkiſche I. 4 84 bz do. III. 4 82 Staats- Präm.⸗Anl. 31119 63 (Braunſchw. Anl. 18665 100% & Er muſchweig 6% 4 40% 8 
Berlin-Görligz St. — 4 76 dz do. II. 4 91 ½ B do. IV. 43 83 653 Kurheſſiſche dooſe — 54% & Deſſauer Präm.-Anl. 31 96%, b Bremen 5%, 4 11051, @ 
do. Stamm- Prior. — 5 | 924, d | be III. 31 77%, b Miederſchl. Zweigb. C.5 | 98 & Kur-N. u. Schuld 73%, bz |damb. Pr.-Aul. 18663 44 B Coburg, Erebit- 4 483 8 
Berlin-Hamburg 9,4 162 © do tät. B. 31 771, bz [Oberſchleſiſche A. 4 85 © Berliner Stadt- Ob 35 103 z [Labecker Präm.⸗Aul. 310 47%, C Danzi by, ja 105 8 
Berl.⸗Potsd.⸗Magd. 16 4 186% 8 do IV. 4 83% 33 do. B. 31 76 do. 41 94% B Sächſiſche Anleihe 5 105 C Dermfadt Erebit- 6%, 104% & 
Berlin ⸗Stettin 8 4 130 bz do. v. 4 831, © | do. G. 483% 6 | do. 135) 75% & Schwedische Looſe — 107, 8 Zettel. 5 186% @ 
Böbm. Weſtbahn 5 5 71 8 do. VI. 41 86 6 .| bo. U. 4 83% © Vorſenbane-Anleibe 5 101 63 Oeſterr. Metalligues 5 50%, 53 Deſſan, Erebit- 0 30 21, $ 
Bresl.⸗Schw.-⸗Freib. 8 4 111 5 | do. Duüff.⸗Elb. I. 4 82 & | do. E. (3 76 8 Kur. u. N. Pfandbr. 134] 75½ b National-Anl. 5 55 b -  Gas- 11 15 161% @ 
Brieg-Reifje 5 86 de. do. II. 4; 90. ] do. F. 4 90. 8] do. nene 4 | 83%, 64 | 1854er Lesſe 4 70 55 | Landes · sy, 1 8514 8 
Töln⸗Minden 81704 120 ½ b l bo. Dort.⸗Soeſt 14 824, 8 | do. G. 41 88% 6 [Oſtprenß. Pfandbr 31 76% @ | FCredit-Losſe — 88 bz Dioconto-⸗Commund. 8 1 120 bz 
Coſel⸗Oderb. (Wilhb.) 4 4 112 63 ſi de. do. 143 89 8 [Oeſter . Franzöſiſch 3 268 kz | do. 4 84% 8 | 1860er Leoſe 5 | 79%, bz [Eiſenbahnbedarfos- 12½ 5 145 8 
bo. Stamm- Prior. 44,144 111 63 | Berlin-Anhalt 4 90% G neue 3 265 @ bo. 41 90°, bz „1864er Lone — 64% & Genf, Eredit⸗ — 1 17% 6 
do. do. 5 55 111. & do. 4 94% & Rheiuiſſ he 4 83 & Poemmerſche Pfanbbr. 31 757 B | 1864er Sb.-A. 5 | 60 bz Gera 5½% [ 93 
Baliz. Ludwigsb. 91,5 | 91% 6 de. Lit. B. 41 Bu e. b. St. gar 8 2. do. nene 4 3 ½ 59 Jtalieniſche Anleihe 5 | 55°, © "Gotha | 54 [ 80% 6 
Löbau-Zittau 45 52 bz Berlin- Hamb. 1. Em 4 88 @ | bo. III. Em. 58/80 4 89% & Pofenſche Plandbr. 4 85 6 [Ruff.-engl. Anl. 18625 | 86%, oz [Haunoder 4 5 bz 
Ludwigshafen⸗Berb. 9% 4 154½ & do. II. Em 4 88 6 do. 1862 89˙7 6 do. nene 31 — 6 |fuff. Pr.-Anl. 1864 5 117¼ b Horder Hatten 57 5 103. € 
Magdeburg⸗Halberſt. 13. 4 148 ½ e Berl.⸗P.-Magd. A. 5 4 87 do. v. St. gar. 1 6 8 do. nene 4 — 8] do. 1866 5 115½ b [Hppoth. (O. Hübner 11½ 5 105% © 
Magdeburg⸗Leipzig 18 4 205, bz. do. © 4 85 64 krbein-Nahe⸗Bahn 4 92 d Söchſiſche Pfandor. 4 | 83:4 8 [Ruff.-poln. Sch.-Obl. 4 | 66% 8 (Erſte Pr. Onpoth.-@. | 44, ( „ 
do. do. B. 90% bz | Berlin- Stett. I. Em 4 95½ & do. n 41/92 63 Schleſiſche faut 31 — 4 Part.-Obl. 500 öl. 4 | 98 6 |Rönigeberg 6% 4 110% @ 
Maiuz-Lubwigshafen 81,14 134% 45 do. II. Em 4 82 65 Mosko⸗Rjäſan 5 86% bz do. Lit. 4 4 — — Amerikaner 8 80 bz eipzig, Credit 6 1 108% G 
Mecklenburger 24 75 MM do. III. Em. 4 82 5 Riäſan⸗Kozlow 5 81 bj do. 31 — - Luxemburg 714, 1 104 * 
Manſter⸗ 14 88 do. IW. em 43 822 64 Nubrert- rtf. Kk. G. 41 91% © Weſtprenz. Wander. 2 73% . . Wechſel-Conre. Magdeburg 4 1 88 8 
r 4 488 ¼ bz Breslau-Freiburg 4 871, @ | do. II. 4 81½% & do. 482 bz lamſterdam kur 21 142% ö Meiningen, Kredit-. 4 99% b 
Niederſchl. de. 3% | 82%, bp Teln- Krefeld 4 887 4 de. III. 43 88% & do. nene 43 83%, 65 | do. 2 Mon: 2j 141, ö Minerva Berg- 5 42 05 
Nordbahn, Frd. 8. — 4 | 741, & [Coln-⸗Minden 56 „ Schleswigſche 4 88½ C do. neueſte 44 891% bz [Hamburg kurz 21 150%, bz Moldau, Tredit o 14 20 C 
Oherſchl. Lit. A. u. C. 13184 b] do. Uu. Em. 5 101 6 Stargard⸗Poſen 4 — 6 Kur- n. Nenm. Nentbr. 4 20% 9 | de. 2 Men. 2114927 6 AKorddeutſche 7½ 4 123 6 
do. lat. B. 137% 162% 64 de de. 4 83 @ | de. Il. 4 — Pomrurrſche 4 | 90% 54 London 3 Mon. 2166 29% a Oeſerreich, Gredit- 7% 5 1826 05 
Oeſtr-Fram Staateb. 8% 174% 5 | de. III. Em. 4 81% b do. III. 4. 88 4 Poſeuſche 4 | 86% 5 Paris 2 Mon, 2 80% ch (Bbdaig 2. 5 70 1 
Jvneln-Taruowitz 75 6 en 8 do. do. 4 92½ bi |Süböftere. Staaten. 3 224 ½ by Preußische 4 8815 & en Oeſterr. W. 8 T 41 834% bz Poſen 5% 4 98 6 
“amt: 16 4 116% 64 | do. IV. Em. 4 | 82%, bi [Thüringer 4 85 ½ 65 |Werphäfifg-Rpein. 4 | 91% © | de. de. 2 Men 844, 6 [ brenß. Bank. Antheile S. [11160 MB 
do. Stamm- Prior. 1½% —— do. V. Em. 4 82% 64 do. III. 4 851, e J Sächſiſche 4 | 8994 64 Augsburg 2 Don. 4 156 24 63 Ritterschaft. Priv. | 4 ( 8 
Ruffkde Eifeubapn len 10 . an 8355 8 be. I. Gm. 4 96° 65 le e 41897, b Leipzig 8 Tage 4 | 99%, & |Roftoder 604, 4115 8 
5 Em. 4 — — — 1, 1 1 64 
Stargarb-Bofen 4½ 44 93% 6 de. IV. Am. Ri el... Gold und Papiergeld. ne n 2 Schlelcer Bantser 7% 4 
Säböfter. Bahnen | 67,15 18% „ Haltz. Ludwigsbahn |5 88, 2 [t. Bin m. f. 99%, 55 | Dolare I 119, bi Goldkronen |9 7%, © hetereburg 3 Wochen 6) 91%, e Thüringen 4 4 % @ 
Thüringer 81,14 136½ bz Lemberg⸗Tzernow 5 64¼% & | do. ohne R. 99½ | Napoleons 5 11% ©) Gold p. Zollpf. 467 ®| be. 3 Mon. 6 901) br Bereins⸗B. (Hamb.) | 8%, 4 112% B 
Warſchau-Wien 85 | 57 ½ b Magdeb.⸗Halberſtadt 41 92½ bz Oeſt. Nt. öſt. W. 85 d Lonied'or 113 0 richsdeor 113d bz Warſchan 8 Tage 6 82%, © Weimar 10 4 95% & 
1 de. 41 90%, 63 Ruff. Baukn. 83 bz J Sovereigns- 6 231, bz Sil er 29 23% C Bremen 8 Tage 310110% bz [Gew.⸗Bf. (Schuſter) 4 1104 
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Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Fräul. Johanna Jaſch mit dem Kaufmann 
Herru Albert Berg (Stettin). — Fräul. Marie Wobig 
mit Herrn Carl Bugenhagen (Colow— Stettin). — 
Fräul. Anna M ver mit dem Kaufmann Herrn Paul 
Fritze (Stolp). — Frl. Lina Zadek mit dem Kaufmann 
Herrn Mar Heimann (Poſen J. — Frl. Emile Sand⸗ 
hop mi Herrn Friedrich Krüger (Stralſund). — Fel. 
Louiſe Weſſel mit Herrn Ernſt S$röver (Stralſund). 
Frl. Poggendorf mit Herin Eduard Schnauer (Grimmen). 
— Fräul. Helene Malmen mit dem Apotheker Herrn 
Eraſt Wilm (Loitz —Belgard). 

Geboren: Ein Sohn: Herrn J. G. Achenbach (Stettin). 
Herrn Louis Gube (Ueckermünde). — Herrn Reinhold 
Piper (Friederickenhof). 

Geſtorben: Kanzleirath Böhme (Stettin). — Herr 
Guſtav Schultz (Stralſund). — Frau Beltz (Stettin). 


Schloßk 
Mittwoch, den 6. Dean, 
err General- Superintendent Dr. Jaspis. 


StadtverordneteneBerfammlung. 
Am Dienſtag, den 5. d. M., Nachmittag 5%, Uhr. 
Nachtrag zur Tageb ordnung. 


a Oeffentliche Sitzung. 
Bildung der 4 Bablastgeilungen. — Wahl der Depu⸗ 
Saunier. 


tations⸗ und Kommiſſtons⸗Mitglieder. 

Stettin, den 4. Januar 1869. 

Termine vom 4. bis inel. 9. Januar. 
Ju Subhaſtationsſachen: 

5. Kr⸗Ger.-Tomm. Wolzaſt. Neuer Termin zum Ver⸗ 
kaufe des den Erben des verſtorbenen Zimmermeiſters 
Jeters gehörige, in der Bauwieck sub Nr. 67 bele⸗ 
gene Wohnhaus nebſt Zubehör, tax. 2150 % 
Kr.⸗Ger.⸗Comm. Triebſees. Das dem Tiſchlermeiſter 
Copius daſelbſt gehörige, in der Knochen hauerſtraße 
sub Nr. 111 belegene Grundſtück nebſt Zubehör. 
Kr.-Ger. Greifswald. Das dem Arbeiter Hellberg 
gehörige, an der Brügſtraße sub Nr. 14 daſelbſt und 
das den Tiſchlermeiſter Müßrerſchen Erben gehörige, 
an der Müßlenſtraße sub Nr. 13 daſelbſt belegene 
SGrundſtück. 

6. Kr. Ger. Dramburg. Der dem Gutsbeſiger Knirth 
gehörige, im Dorfe Briefen, Schivelbeinſchen Kreiſes 
telegene Bauerhof Nr. 11 nebſt Zubehör, gerichtlich 
tar. auf 5192 9% 11 Sr 6 

9. Kr Ger. Stralfund, Das dem Stuhlmacher Röchert 
gebörigt, daſelbſt in der Knieper Vorſtadt sub Nr. 

6a belegene Grundſtück. 

9. Kr.-Ger. Comm. Barth. Das zum Nachlaſſe der 
verſtorbenen Wittwe des Steuermauns Joachim 

Peter Schütt, Johanna geb Parow, zu Zingft ye- 

hörige, daſeldſt belegene Grundſtück, beſtehend aus 
dem Wohnhauſe Nr. 134 nebſt Zubehör. 

Kr.-Ger.⸗Deput. Pyritz. Das dem Rentier Franz 
— zugehörige, daſelbſt belegene Grundſtück Nr. 
445 b., Elyfium genannt, mit den beiden dahinter 
8 ye Nr. 15 und 16, tax. auf 6567 % 

7 und 

die den Koloniſt Martin Maſphul'ſchen Eheleuten zur 

gehörige, in Friedrichsthal belegene Kolonie Nr. 24 

tax. auf 2500 


5. 


= 
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In Concursſachen: 
. Kr.⸗Ger. Colderg. Zweiter Aumeldetermin im Konk. 
über das Verm. des Kaufmanns Joſeph Eger daſelbſt. 
Kr.⸗Ger. Greifswald. Erſter Anmeldettrmin in dem 
Konk. über das Verm. des Rittergutsbeſiters v. Tiger 
ſtrom zu Beyerhof eingeleiteten Diskuſſtonsverfahren. 
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Stettin, den 2. Januar 1869. 


Bekanntmachung, 
betreffend die diesjährige Heeres⸗Exſatz⸗ 


Aushebung. 

Für die diesjährige Heeres Erſatz Aushebung 
wird denjenigen männlichen Perſouen, welche in dem 
Zeitraum vom 1. Januar 1845 bis zum 31. Dezember 
1849 geboren find und hier ſelbſt ihren Wohnſitz baden, 
oder als Gymnaſtaſten und Zöglinge anderer Lehranſtalten, 
Handlungediener und Lehrlinge, Handwerksgeſellen und 


Lehrburſchen, Fabrikarbeiter, Dienſtboten, Haus⸗ und 
Wirtbſchaftsbeamte ꝛc. ſich hier aufhalten, in Erinnerung 
ebracht, daß, ſoweit dieſelben mit Geburtsſcheinen oder 
onfligen Beweismitteln über die Zeit und den Ort ihrer 
Geburt noch nicht verſehen find, fie ſich zur Abwendung 
ſonſtiunausbleiblicher Nachtheile dergleichen Beſcheinigungen 
ſchleunigſt beicaffen mögen. 

Die für dieſen Zweck aus den Kirchenbüchern zc. zu 
ertheilenden Beſcheinigungen werden ſtempel⸗ und koſten⸗ 
frei ausgefertigt. 

Der Zeitpunkt zur „Anmeldung behufs Aufnahme in 
die Militair⸗Stammrolle wird ſpäter bekannt gemacht 


werden. 
Königliche Poltzel⸗Direction. 


von Warnstedt. 


Bekanntmachung. 
Er“ N 
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Nordweſtdeutſcher Eiſenbahn⸗ 
Verband. 


Nach Auflöſung der unter dem Namen des mittel 
deutſchen Eiſenbahn⸗Verbandes beſtehenden Vereinigung 
mehrerer Eiſenbahnen mit dem Schluſſe des laufenden 
Jabres geht der im mittelgeutſchen Verbande über Kaſſel 
deſtehende direkte Güterverkehr der Station Stettin nach 
und von den Stationen der Taunusbahn, der Naſſauiſchen 
Staatsbahn, der Heſſiſchen Ludwigsbahn, der Pfälziſchen 
Bahnen und der Rbein — Nahe, der Königl. Saarbrücker 
und Saarbrücken Trierer Bahn vom 1. Januar k. J. 
an in den Nordweſtdeutſchen Verband über. 

Exemplare des für den Nordweſtdeutſchen Verband vom 
1. Jmuar 1869 ab zur Anwendung kommenden Tariiß, 
find a Stück zu 14 u bei unſerer hieſigen Güterkaſſe 
käuflich zu haben. 

Stettin, den 31. Dezember 1868. 

Directorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahng⸗ſellſchaft. 
Fretzdorff. Zenke. Stein. 


Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
Auctions⸗Anzeige. 


Am Dienſtag, den 26 Imuar 1869, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen auf dem Bahnhoſe zu Stargard i. P. 
gegen ſofortige Baarzahlung an den Mei bietenden öffent⸗ 
ich verkauft werden: 

2 Stück ausrangirte Lokomotiven mit ihren 

Tendern, 

ein Keſſel von einer Dampfpumpe nebſt ei⸗ 

nigen Garniturtheilen, 

fünf komplette Dampfpumpen von Lokomo⸗ 

tiven herrührend, 

fünf komplette Speiſenpumpen, desgl. 

die einzelnen Theile von ſechs Stück bedeck⸗ 

ten 8⸗rädrigen Güterwagen, 

ein beſchädigter vierrädriger bedeckter Güter⸗ 

wagen mit Achſen und Rädern, 

2 alte Arbeitswagen mit Achſen u. Rädern, 

13 Stück Stahlachſen mit Speichenrädern, 

2 Stück eiſerne Achſen ⸗ = 

123 Stück eiſerne Achſen mit Schaalenguß⸗ 

rädern, 

53 Stück ſtarke eiferne Achſen ohne Räder, 

6 Stück Injecteure von Lokomotiven her⸗ 

rührend, 

circa 25 Centner Rothgußſpähne, 


„ 20 Centner Rothguß⸗ u. Meſſingtheile 


in Stücken ſowie eine Menge alter 
Geräthe und Utenſilien, 
wozu Käufer hiermit eingeladen werden. 

Die näheren Verkaufsbevingungen find im Auktions⸗ 
Termine an Ort und Stelle oder auch vorher auf porto- 
freie Anfragen von der Regiſtratur unſeres Central⸗Bureaus 
hierſelbſt zu erfahren. 

Stettin, den 30. Dezember 1868. 


Direktorium 
der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 


Fretzdoril. Zenke. Stein. 


Bekanntmachung. 


erband 


Im Auſchluſſe an unſere Bekanntmachung vom 28. 
Oktober er., nach welcher mit dem Schluſſe des laufenden 
Jahres die unter dem Namen des Mitteldeutſchen Eiſen⸗ 
bahnverbandes beſtehende Vereinigung mehrerer Eiſen⸗ 
bahnen ſich auflöſet, bringen wir zur öffentlichen Kennt. 
niß, daß der im Mitteldeutſchen Verbande über Caſſel 
beſtehende directe Verkehr für Perſonen, Gepäck. und 
Güter-Veförberung der Station Stet in mit den Stationen 
der Main — Weſer Bahn, der Main —Neckar Bahn lein 
ſchließlich Offenbach), der Großberzoglich Badiſchen Bahn 
und der Königl. Württembergiſchen Bahn, ſowie den 
Stationen Göttingen, Münden und Carlshafen vom 1. 
Januar k. J. an, in den Weſtdeutſchen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
band überge t. 

Für den directen Perſonenverkehr werden bis auf 
Weiteres die ſeither gültigen Fahrpreiſe und Gepäcktaxen 
unverändert beibehalten; für den dircten Güter ⸗ Verkehr 
aber kommen die Beſtimmungen und Tarifſätze des vom 
1. Januar 1869 ab gültigen neuen Tarifs des Weſt⸗ 
deutſchen Verbandes zur Anwendung. 

Tarif⸗Exemplare, a Stück zu 14 Sgr, find bei 
1 5 hieſigen Gülerkaſſe für die Stammbahn käuflich 
zi haben. 

Stettin, den 31. Dezember 1868. 


Directorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorfl. Zenke, Stein. 


Bekanntmachung. 
Am Donnerſtag, den 7. Januar cr., 


Vormittags 10 Uhr, 
ſollen auf dem hieſigen Garnifon » Holgplaße, am Boll» 
werksthore, verſchiedene olte Baumaterialien, ausrangirte 
Hausgeräthe (darunter auch große eiſerne Keſſel) wollene 
Decken u. Wäſcheabgänge ꝛc. an die Meiſtbietenden öffent- 
lich verlauft wer en, wozu Kaufluſtige ſich pünktlich ein⸗ 
finden wollen. 
Stettin, den 4. Januar 1869. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Greifenhagen, den 2. Januar 1869. 


Bekanntmachung. 


Von den hiefigen Kreisſtänden iſt der Bau einer Chauſſee 
von Fiddichow nach Liebenow beſchloſſen worden. Die 
Ausführung dieſer ca. 2 Meilen langen Cbauſſeeſtrecke ſoll 
im Wege der Submiſſion an den Mindeſtfordernden ver⸗ 

eben werden. Verſiegelte und mit entsprechender Auf⸗ 
ſcheilt verſehene Offerten ſind bis zum 

A. Februar d. J., Mittags 12 Uhr, 
im hieſigen Kreisbureau abzugeben. 

Der Koſtenanſchlag mit den Plänen und Nivellements 
liegt im Bureau des Kreisbaumeiſters Buchterkirch hier⸗ 
ſelbg während der Dienſtſtunden zur Einſicht offen. 
Der Landrat. 

gez. Coste. 


De Eiſenbahn⸗ - Lale n 


PPP ET AT RATE 


Abſchrift. 


In dem Konkurſe über das Vermögen des Buchhänd⸗ 
lers Rudolph Busen zu Sangerbauſen iſt zur 
Anmeldung der Forderungen der Konkursgläubizer noch 
eine zweite Friſt bis zum 11. Janunr 1869 einſchließ⸗ 
lich feſtgeſezt worden. Die Gläubiger, welche ihre An 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zu dem gedachten 
Tage bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfun aller in der Zeit vom 
19. Oktober 1868 bis zum Ablauf der zweiten Friſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt auf 

den 1. Februar 1869, Vorm. 11 uhr 
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisgerichtsrath Pack- 
buseh im Terminszimmer Nr. 3 anberaumt, und 
werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die ſammt ⸗ 
lichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Ab⸗ 


ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
era einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 
raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Alten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Ju izrath Dr. Günther und Rechtsanwalt Drech- 
sel zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
San erhaufen, den 2. Dezember 1868. 
önigliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


. ̃ — —˖＋˖—⅛ͤ2ĩ —çN—— ¾ 

Am Mittwoch, den 6. Januar 1869, Vormittags von 
9 Uhr ab, ſollen in Berlin, Prenzlauerſtraße Nr. 13, die 
zur Capelle & Elfeldt'ſchen Konkursmaſſe ge 
börigen wollenen Waaren, insbeſondere Calmucks, Velours, 
E und Decken durch Herrn Auktions Kommiſſarius 
ehnert gerichtlich verſteigert werden. 


Der Rechts⸗Anwalt Loewe 


Verwalter des Konkurſes. 


Auction 


in Gerswalde 
bei Bahnhof Wilmersdorf und Prenzlau über: 


26 Rambonillet⸗Vollblut⸗Böcke u. 
38 Rambonuillet⸗Negretti⸗Böcke 


Beeiteo, den 5. Febrnar, Mittags 12 uhr 
erzeichniſſe auf Verlangen franko zugeſandt. 5 


Finck. 


Eee e eee ER 
Das Paedagogium Ostrowo 
bei Filehne 


(Ostbahn) nimmt Knahen vom 7, Lebensjahre 
auf, fördert bis Prima, entlässt mit der Berech- 
tigung zum einjährigen Dienst, überwacht 
ernst und streng das religiöse Leben, das 
sittliche Verhalten, die Privatthätigkeit und 
die körperliche Ertwickelung seiner Zöglinge. 
Pension 200 Thlr. Schalgeld 25 Thir. Pro- 
specte gratis. 

Dr. Beheim Schwarzbach, Director. 


—— nn nn 


EEE EEE SENDEN 
— . —— m 
Conservatorium der Musik. 

Der Unterricht beginnt am 6. Januar. Anmeldungen 
werden am 4. und 5. Januar entgegen genommen. 

Das Directorium. 


Pommerſches Nuſcum, 
offen jeden Mittwoch Nachm. von 2—4 Uhr und jeden 
1 Sorntag Vorm. von 11—1 Uhr. k 


——ͤ— — 


— 
. 


De. 


Kl. Dom 
ſtraße 10. 


Kl. Dom 
ſtraße 10. 


Gaedke & Tellbüscher 


Frauen; 


Neue Stettiner 7 
Pracht⸗Leihbibliothek 
wa, 0. Beige, ou. nu. 


Neue Parierbandlung. 
Auf die vorzügliche Qualität meiner 
Schreibebücher BI 
erlaube ich wir die Herren Lehrer und Schulvor. 
ſteher, ſowie Eltern beſonders aufmerkſam zu machen. 
C. Reige, Frauenſtraße 41. 


Schreib» und Zeichen ⸗ Materialien. 


zubereitet zum medieinischen Gebrauch auf den Loffoden-Inse!n und vor Füllung chemisch 
geprüft von 
Dr. L. J. de Jongh. 
Mitglied der medicinischen Facultät in S’Haag, correspondirendem Mitglied der Societé 
medicopratipue zu Paris elc. etc. 


fowie ſämmliche Volks-, Haus, Schreib- 

und Comtoir⸗talender für 

1869 

vorräthig in C. Reilge's Papierhandlung, 
41. Frauenſtraße 41. 


| Ciite Teltower 
Dauerrübchen 


offerirt ſehr billig x 
Carl Stocken. 


Frauenſtr 41. mE 


Die neue Sendung 
Lemgoer Meerſchaum⸗ 
Cigarren ⸗Spitzen 

5 empfiehlt 
J. Sell mann, Frauenſtr. 41. 


Alle Sorten Biere und Brannt⸗ 
weine 


Dieser bereits seit länger als zwanzig Jahren in Deutschland, 
Frankreieh, England und Russland zur Anwendung kommende Leberthran wird durch 
sorgfältige Einsammlung und Ausscheidung von Dorsch- 
fischen gewonnen. Bei seiner Zubereitung unterliegt er durchaus keinem chemischen 
Reinigungsprocesse, befindet sich vielmehr ganz ia dem ungeschwächt pri- 

= mätiven Zustande, wie er aus der Hand der Natur hervorgeht, und zeichnet sich 
2 daher vor allen anderen Tiiransorten durch einen über- 


> wiegenden Gehalt an heilkrältigenden Ingredienzien aus, ver- 
& möge deren er nicht allein in der Anwendung bedeutend wirksamer und Ju- 
3 Verlässiger ist, sondern auch dareh viel kleinere Mengen in viel 
3, kürzerer Zeit zum Heilziele führt, zumal er die anerkannte seltene 
5 Eigenschaft besitz, Jejcht vertragen und gut verdaut zu werden. 


3 Mit Rücksicht auf diese höchst wichtigen terapeulischen Vorzüge erweist sich der Dr. 
S de Jong’sche hellbraune Dorseh-Leberthrau im Gebrauch 
S billiger als die sogenannten blanken oder gereinigten Sorten, während er sich noch 
dem gewöhnlichen ungereinigten Thran durch den ihm eigenthümlichen besseren 
Gesehmack und Geruch unterscheidet, welche dem Patienten die Anwendung 


besonders erleichtern. 
In Original- Flaschen, deren Eliquetten mit Stempel und Namens- 
unterschrift:des Dr, de Jongh versehen sind und deren Envelloppen zum Schutze 


Der 
„Lahrer Hinkende Bote,“ | 


ot 


mpfiehlt 
x fich Emil Helle, Pelzerſtraße 29. 
Corsets, gut ſitzend, empfiehlt zu den billigſten reiſen 
für und außergewöhnliche Fälle werden ſolche an 
igt. Auch werden dieſelben zur Wäſche über⸗ 
Mathilde &rafi, 
Roßmarftſtr 9, 


Brochüren werden in allen 


FE Außergewöhnlich geren Verfälschungen den gesetzlich deponirten Namens- 

22. b . | li 0 Ci arten zug des Unter zeichneten tragen, ist der Dr, de Jong'sche hell- 

80 > I f . f. t braune Dorsch-Leber:'hran echt zu beziehen aus dem Haupt- 

233 e Kiſte Domingo mit Brafil 1 Thl. S Depot für den deutschen Zollverein und die Schweiz bei 
sven 1 * * — 

F J. W. Becker in Emmerich am Rhein, 

2 S A g 2 g 

335 „ „ fein Cuba mit Havanna. deuie unter ancien „ , .; 

we Odeur, etwas beſonders in Stettin bei Ferd. Keiler. 

8 feines, 2 Thlr Soliden Geschäftshäusern solcher Orte, an welchen noch keine Niederlagen er- 

— Alle drei ee gut gelagert und von richtet sind, wird der Verkauf unter vortheilhaften Conditionen auf Verlangen übertragen. 

83 ſchönem egalen Brand rur bei 

2& Bernhard Saalfeld, A 

as große Laſtadie 56. ! 


Leueste Damen-Mäntel 


Feinſte Tafel⸗Butter, 
a Pfd. 10 und 11 , 


beſte große neue Noſinen, 2 PT: 2 2 
ee, J in horfeinften Genres o aut Ban wi a [5 
e 2 mittlere und geringere sara re Amar yorriipig 8 

r 8 BI 5 0%, E und empfehle ſolche zum billigen Preiſe von : 2 

fr. weiß Farin, PR 5, 6, 7, 8, 9, II bis 16 Thlr., 1: 

f, Paraffin, Lichte, 8 5 während fie allgemein für 8 bis 25 Thlr. vertit werden. 2 

empfehle hiermit Teenie Fs 3 A) N queis 1. on Die 8 


Ernst Steindorff, 


Breiteftr. u. Paradeplatz⸗Ecke 71. 


M. Hohenstein, Schulzeuſtr. 19. 


Zu Ausſteuern, Hochzeits⸗ & 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle ih die fü den praktiſchen Gebrauch ſehr 
aut bewährenden 


Alfenide-Essbesecke, als: 


Eßlöffel per Dutzd. 4 % 20 Gr bis 10 , 
Tbeeloͤffel 75 2 & 10 Ar „ A, 
Tetriulöſfel p. St. 1 % 25 e „ 34% 
Meſſer, Gabeln, Deſſertlöffel ze, ſowie in 
Silber oder Alfénide, 


Beraten. Butterdofen, Leuchter, 
uckerdoſen, Kuchenkörbe, Menagen, 
Theekeſſel, Thee⸗ und Kaffekannen, 
Blumenvaſen, Präſentirbretter, Bier⸗ 
Seidel, Tafel⸗Aufſätze, Fruchtſchaalen, 
Flaſchenteller, Meſſerbänke, Kuchen⸗ 
deber, Punſchloͤffel, Sahnengießer, 
Serviettenbänder, Becher, Sparbüchſen, 
Schreibzeuge ꝛc. 


W. Ambach. 


Schuhſtraße vis-A-vis der ge. Domſtr. 
Alte Gold- und Silberſachen werden gekauft, reſp. 
in Zahlung genommen. 


2 Um bis zu dem — 
bevorſtehenden Schluß der Saiſon 
mit meinem reichhaltigen Lager 


fertiger Herren und Kinder⸗Garderoben 
D vollſtändig zu räumen, DIE 


verkaufe ich dieſelben 


nunmehr zu Einkaufspreiſen 

und geſlatte mir darauf hinzuweiſen, daß der Schnitt meiner Herren Garderoben durchweg modern und ge- 
tällig, die Stoffe in vorzüglicher Güte und die Arbeit mit der allergrößten Akkurateſſe und Sorgfalt hergeſtellt, 
meine Kinderanzüge hingegen höchſt elegant, gut, kleidſam und zugleich praktiſch angefertigt find. 

Th. Press, vorm. Julius Chan, 


' Stralſund C. 1. 
Geschlechtskrankheiten 


7 . 9 un 7 7 0 

5 Dr. van Slyke's Syphilis-Praeservativ. 1 

N Einziges ni feblbares Mittel um ſich vor der Auſteckung geſchlechtlicher Krankheiten zu ſchlltzen. 1 * 
Anpreiſungen dieſes ſich ſchon lange bewährten Mittels find überflüſſig, da ſich Jeder durch 1 Probe ⸗ 

c flaſche von der Güte des Präſervativ's überzeugen kann E 

8 Preis pro Flaſche nebſt Gebrauchs-Anweiſung 1 Thlr. Bei Beſtellungen nach außerhalb werden © 

* E 


2½ Sgr. Emballage pro Flaſche berechnet. . a 
Schone Der Betrag iſt entweder per Poſtanweiſung einzuſchicken, reſp. wird derſelbe per Poſtoorſchuß 2 


Topfpflanzen, rene 


Bonquette, Körbchen von fr. und ge⸗ 2 


trodueren Blumen geſchmackvoll und 
billig bei 
W. Stolpe, 
Kuuſtgärtner, Paradeplatz Nr. 2. MN } 


3: Einen neuen Transport 
X friſchen wenig geſalzenen, hellgrau und großkoͤruigen 


astrach. 
Peri - Caviar 


empfing beute per Eilzug. 


I. J. Hartsch, 


Schuhſtr. 29, vormals J. F. Krösing. 


Nähmaſchinen 


verſchiedener Art, zum Wäſche Nähen, für Schneider, 


Schubmacher und Sattler hält Lager und le - 
für B auchbarkeit. 5 3 ſtet Garantie 


M. Steinbrink, 
Uhrmacher u. Mechaiiker, Mönchenſtr. 26. 


Chokolade, 
Vanille, Gewürz, Block- und Kruͤmel⸗ 
1 Chokolade 
offerirt billigſt 


Chr. Lenz, Roßmarkt 17. 
Daberſche Kartoffeln, 


a Metze fünf Dreier Schubſtraße Nr 1 1 
Vermiethungen 
Gute Geschäftsgegend! 


Speicherstranse Nr. ® sind mehrere herr- 
sehaftliche Wohnungen mit sämmtlichem 
Zubehör, nebst Compteiren und ausge- 
zeichneten Geschäftsräumen sofort zu 
verm. Näh. Frauenstr. 5, 1 Tr. 


Ich ſuche einen Lebrlin aus achtbarer Familie, der die 
erforderlichen Schulkenntniſſe beſitzt. 
„W. Johanning is Stettin, 
Tapifferie- und Wollwaaren⸗Geſchäft. 


. K ˙³¹ ww En 
Stettiner Stadt⸗Theater. 


Dienftag, den 5. Jannager 1868, 
i on Yuan, 
Große Oper in 2 Akten von Mozart. 


Abgang np Ankunft 
er 
Eiſenbahnen und Poſten 


in Stettin. 
a hnzüge. 


Abgang. 
uach S 8 1 8 te 11. 12 u. 15 N. 
ittags. 8 . Nachm. (Courier 
0 A 8 U. 30 M. Abends. 9250 en 
nach Stargard: I. 6 U. 5 M. Vorm. 11. 9 u. 15 N 
Vorm. (Anſchluß nach Kreuz, Poſen und Breslau) 
III. 11 Ur 25 Min. Vormittags (Conrierzag) 
IV. 5 u 17 M. Nachm. V. 7 l. 1 M. Abende 
(Auſchluß nach Kreuz) VI. 11 u. 3 M. hend 
In Altbamm Bahnhof ſchließen Hr folgen e Perſonen 
Poſten au! aD II. nach Pyrtz und Naugar 
an Zug IV. nach Gollnow, au Zug W I. nach Pyrit, 
Bahn, Swinemünde, Cammin und Treptow o R. 
nach R ge Be: I. 6 U. 5 m.’ W 
5 „ad min., Bermlelags (Kourk ug 
III. 5 u 17 Nin Nam. . (Ce e 
aach Paſewalk, Stralſund und Wolgaſt: 
1. 10 U. 35 Min Vorm. (Aufruf nach Preuzlau). 
II. 7 U. 65 M. Abends. 
nach West geh n. Strasburg: 1. 8 u. 45 M. Me g. 
A. 1 U. 30 M. Nachm. III. 3 u. 57 M. Nach m. 
(Auſchluß an den Gourierzug nach Hagenow und Ham⸗ 
burg; Anſchluß or Renee) IV. 7 U. 55 N. Ab 
nkupft; 
von Berlin! I. 9 U. 45 M. Morg. II. II u. 26 M. 
Vorm. (Courierzug). III. 4 u. 52 M. Nachm. 
W. 10 U. 58 15 Abend g, 
von Sen in A 18 Date II. 8 u. 25 M. 
org. (Zug aus Kreuz) I. II U. 34 M. Vorm. 
IV. 3 ü. 40 1. Nachm. (Ceurier ug). V. 6 U. 17 M. 
Nachm. (Perſonenzug aus Breslan, Poſen u. Krenz) 
VI. 10 U. 40 N. Abende. 
den Cöslin und Colberg: I. 11 u. 34 M. Borm. 
II. 3 U. 45 M Nachm. (Eilzug). III. 70 U 4 N. 
Abends. 
von Stralſund, Wolgaſt und Paſewalk; 
1 5 30 M. Morg, II. 4 U 37 Min. Nam‘ 
zug). 
von Fenn u. Paſewalk; I. 8 U. 45 M. Mor;. 
II. 9 u. M. Vorm. (Courierzug von Hamburg 
und Hagenow). III. I ur s Min. Nachmittage 
IV. 7 n 22 M. Abends, 
Po ſt e u. 
Abgang, 
Kariolpoſt nach Pommerensdorf 4 U. 5 Min. früh. 
Kariolpoſt nach Grüuhof 4 U. 15 M. fr. u. 10 U. 45 M Bm 
Kariolpoſt nach Graboro und Züllchow 4 Uhr fruh. 
Botenpoſt nach Neu⸗Tornei 5 U. 30 M. früh, 12 U. Mit 
5 U. 50 M. Nachm, 
Botenpoſt nach Graboto und Zuüllchow 11 U. 25 M. Um 
und 3 U. 30 Min. Nachm. 
Botenpoſt nach Pommerensdorf 11 u. 25 M Bm u. 5 U 
M. Nachm. 
Botenpoſt nach Grünhof 12 U. 30 M. Nchm., 5 Uhr 35 
M. NG 


2 m. 
Berfonenpoft nach W 6 -U. Nm. 


ukunft: 
Karlolpoſt von Grünhof 5 Uhr 10 Min. fr. und II ut er 
40 M. Vorm. 
tariolpoft von Pommerensdorf 5 Uhr 20 Min. früh." 
Rariolpofi von Züllchow u. Grabow 5 Uhr 35 Min. fr. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 U. 25 M. fr., 11 Uu. 25 M 
Vorm. und 5 Uhr 45 Min. Abends. 
Botenpoſt von Züllchow n. Grabow 11 U. 2) M. Borm 
und 7 Uhr 30 Min. Abends. 
Botenpoſt von Pomuierensderf 11 ub 30 Min Vorm. 
und 5 U. 50 Min. Nachw. 


gotenpoſt von Grünhof 4 Uhr 45 Min Nockm 
5 M. N 


Nachm. 
Pe fonenpsit ven Pölia . Uhr Vorm. 


— — 


